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Wie der Bielefelder Sportwissenschaftler Thomas Schack und Bayerns
Kreativtrainer Matthias Nowak freigeistige und intelligente Fußballer schaffen wollen

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Kann Kreativität
undFreigeist systematisch trai-
niert werden? „Ja“ lautet die
Antwort des Bielefelder Sport-
wissenschaftlers Thomas
Schack und des Fußball-Pro-
fitrainers Matthias Nowak. An
der Uni Bielefeld erforscht das
die Gruppe namens „Neuro-
kognition und Bewegung –
Biomechanik“.
Der moderne Systemfuß-

ball hat das Spiel „brutal wei-
terentwickelt“, sagt Nowak,
Kreativtrainer in Diensten des
FCBayernMünchen.Die Spie-
ler funktionieren perfekter,
sind schnell, athletisch, tak-
tisch auf der Höhe. Der Sys-
temfußball hat aber nach No-
waks und Schacks Beobach-
tung eine Kehrseite: Für krea-
tive und anarchische Spieler-
typen wie einst Mario Basler
oder Ansgar Brinkmann ist
kaum noch Platz.
Nowak hat diesen „Störfak-

tor“, wie er es nennt, selbst
beimTopteaminMünchenbe-
obachtet. „Ichwar davonüber-
rascht“, sagt er. Die Mann-
schaft geriet auch deshalb aus
dem Tritt unter Ancelotti. Sie
steckte in ihren Abläufen fest.
Für Sportwissenschaftler
Schackwaren die heiklenWM-
Spiele der Deutschen gegen
Ghana 2010 und 2014 Bei-
spiele für Starre auf höchstem

Niveau. „Die Deutschen wä-
ren fast gescheitert,weil sie kei-
ne kreativen Antworten jen-
seits des eigenen Systems auf
dieses anders spielende Team
fanden.“
Schack und Nowak konzen-

trieren sich bei ihrer Arbeit für
mehr motorische Variabilität
vor allem auf dasHirn. Sie sind
überzeugt: allzeit kreative, in-
telligente und risikobereite
Topathleten lassen sich schaf-
fen – wenn die Grundlagen
stimmen. Prototypen neuerer
Generation gibt es. Einer ist
laut Nowak Leroy Sané, deut-
scherNationalspieler inDiens-
ten von Manchester City. „Ein
Schlüsselspieler der Zukunft.
Erwill jedeSituationkreativ lö-
sen.“ Sané lasse los, wenn es

sein müsse. „Diese Fähigkeit
zur Anarchie wollen wir den
Spielern beibringen“, sagt
Schack.
Athletik, Taktik und Tech-

nik, trainiert durch dauernde
Wiederholungen, bedeuten
Stabilität; die Methoden von
Nowak und Schack zielen auf
ein bewegliches Hirn und da-
mit freigeistige Elemente, ab-
rufbar, wenn sie gebraucht
werden.
Nowak hat Übungen ent-

wickelt, die scheinbare Un-
möglichkeiten möglich ma-
chensollen. „Kaumjemandbe-
herrscht zugleich die typi-
schen Tricks von Ronaldo und
Völler“, sagt der Bayern-
Coach. „Die Bewegungen
überlagern sich eigentlich.“ Er

versucht es trotzdem, vor al-
lem bei Nachwuchstalenten,
denen er Aufgaben aus para-
doxen körperlichen und geis-
tigen Kombinationen stellt.
„Die Spieler sagen oft erstmal:
Trainer, das geht nicht“, be-
richtet er aus der Praxis. Die
Neugierigen und Ehrgeizigen
probieren es trotzdem. Und
schaffen es oft. „Die begeis-
tern mich“, sagt er.
Um die Effektivität der Me-

thoden belegen zu können, hat
NowakSchackunddessenMit-
arbeiter Ludwig Vogel an sei-
ner Seite. Sie werten aus, was
im Kopf der Sportler passiert.
Seit fünf Jahren arbeiten sie zu-
sammen. Der Bund deutscher
Fußballlehrer will jetzt mehr
über das Gehirntraining wis-
sen. Er hat den Coach und den
Professor zu einer Präsenta-
tion eingeladen.
Manche Trainer lehnen den

Nowak-Ansatz ab, andere set-
zen längst auf trainierten Fuß-
ballfreigeist. LautNowak ist für
Thomas Tuchel kognitive Be-
wegungsintelligenz entschei-
dend. „Er sieht genau, mit wel-
chen Spielern er das trainie-
ren kann.“ Die anderen sor-
tiere er aus, was ihn mitunter
unbeliebtmachebei einemTeil
der Mannschaft. Pep Guar-
diola, ehemals Kollege bei den
Bayern, sei auch so einer. Heu-
te trainiert der Katalane Leroy
Sané. Das passt perfekt.

(v.l.) Ludwig Vogel, Thomas Schack und Matthias
Nowak erforschen „Neurokognition und Bewegung“. FOTO: WEISCHE

Das sagt Kreativtrainer Matthias Nowak über den Deutschen Leroy Sané von Manchester City.


